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Das Uigurische Wörterbuch beinhaltet 
die Sprache der ersten Hochkultur der 
Türkvölker. Die uigurischen König-
reiche in Zentralasien blühten von der 
Mitte des 8. Jahrhunderts bis gegen 
Ende des 14. Jahrhunderts. Diese 
Kultur stand vom Süden und Osten 
her unter dem Einfluss des Buddhis-
mus und vom Westen her unter dem 
Einfluss des Manichäismus und des 
Christentums. Die preußischen Turfan-
Expeditionen vom Beginn des 20. Jahr-
hunderts brachten die umfangreichen 
Reste dieser Kultur nach Berlin, wo die 
schriftlichen Zeugnisse über 100 Jahre 
lang von zahlreichen Forschern ediert, 
übersetzt und kommentiert wurden. 
Das Uigurische Wörterbuch erschließt 
alle Facetten der alten uigurischen 
Kultur: dogmatische, kultische und 
erzählende Texte des Buddhismus 

und Manichäismus, medizinische und 
astrologische Texte, Lieder und volks-
kundliche Texte, aber auch Lobpreis-
Dichtungen zu Ehren der uigurischen 
Herrscher und juristische Dokumente 
aus allen Bereichen des sozialen Le-
bens. Das Wörterbuch erscheint seit 
1977 und wurde seit dem Jahre 2007 
retrodigitalisiert, korrigiert und aktuali-
siert. Seit 2017 werden die neuen Bände 
des Wörterbuchs im Rahmen der Aka-
demien-Projekte bei der Niedersäch-
sischen Akademie der Wissenschaften 
zu Göttingen fortgeführt. Die neuen 
Bände des Wörterbuchs erscheinen ge-
trennt nach Verben, Nomina usw. und 
Fremdelementen. Mit diesem Band, 
der die verbalen Lemmata mit den An-
lauten o-, ö- und u-, ü- enthält, werden 
die Verben mit anlautenden Vokalen 
abgeschlossen. 
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VORWORT 

Das „Uigurische Wörterbuch“ erscheint bekanntlich seit dem Jahre 1977. Bei den 
ersten sechs Lieferungen waren Nomina, Verben und Fremdelemente wie 
gewöhnlich zusammengefasst. Als Klaus Röhrborn im Jahre 1998 die Fortführung 
des „Uigurischen Wörterbuchs“ im Rahmen eines Akademie-Projektes bei der 
Akademie der Wissenschaften zu Göttingen beantragte, war ihm sehr klar, dass die 
Akademie ihm bestimmte Bedingungen stellen würde. Als solch eine Bedingung ist 
heute die Einteilung des alttürkischen Wortschatzes in drei Module, das heißt in 
selbständige Teilbereiche, zu betrachten. 

Um die Weiterführung des Wörterbuchs im Rahmen des Akademien-Programms 
zu ermöglichen, wurde das Wörterbuch in drei Module (Verben – Nomina – 
Fremdelemente) geteilt. Vor dem Beginn des Akademien-Projektes im Jahre 2017 
wurden die bis dahin vorliegenden drei Bände zwischen 2007 bis 2017 (I. Verben, 
Band 1: ab- – äzüglä-, II. Nomina – Pronomina – Partikeln, Band 1: a – asvık, 
Band 2: aš – äžük) in dieser Form von Klaus Röhrborn bearbeitet. 

Das „Uigurische Wörterbuch“ fängt wie üblich mit den Vokalen an. Der erste 
Band „Verben“ mit a- und ä- im Anlaut erschien im Jahre 2010. Der zweite Band 
„Verben“ entstand im Rahmen des Akademien-Projektes (ab 2017). Er enthält die 
alttürkischen Verben mit e-, ı- und i- im Anlaut und dieser Band erschien im Jahre 
2020. Der dritte, vorliegende Band enthält die Verben, die mit den restlichen 
Vokalen o-, ö-, u-, ü- anlauten. Die mit diesen vier Vokalen anlautenden Verben 
sind im Alttürkischen sehr zahlreich, weshalb dieser Band außergewöhnlich 
umfangreich ist. Mit diesem Band ist also der erste Abschnitt des „Uigurischen 
Wörterbuchs“, d. h. die alttürkischen Verben mit vokalischem Anlaut, abge-
schlossen. 

Mit dem nächsten Band wird der zweite Abschnitt der alttürkischen Verben mit 
konsonantischem Anlaut beginnen. Dieser Band soll zunächst die Verben enthalten, 
die mit b- und č- anlauten. 

Neben den üblichen Hilfsmitteln (Etymological Dictionary von Gerard Clauson 
usw.) wurde für die Wörterbucharbeit die Zettelkartei des UW benutzt, die von 
Klaus Röhrborn stammt und die jetzt den Mitarbeitern des Projektes zur Verfügung 
steht. Daneben wird auch verstärkt auf Parallelen zwischen den alttürkischen 
Verben und den Verben im Türkeitürkischen, besonders in den anatolischen Dialek-
ten hingewiesen, die heute noch leben und bei Clauson weniger beachtet werden. 

Zuerst möchte ich dem Projektleiter Prof. Jens Peter Laut für sein Verständnis 
während der Arbeit an diesem Band danken, speziell für die Korrekturen der 
Bibliographie. 

Ferner möchte ich Prof. Klaus Röhrborn danken für das Korrekturlesen des 
Bandes und seine sehr wertvollen Hinweise. Die Korrektur des „Uigurischen 
Wörterbuchs“ ist ebenso schwierig wie das Verfassen des Wörterbuchs. Das 
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erfordert viel Zeit und Anstrengung. Deshalb bin ich besonders dankbar für seine 
Mitarbeit und seine Mühe. 

Ich danke auch ganz herzlich meinem lieben Kollegen Dr. Gökhan Şilfeler, der 
die Internet-Version des zweiten Bandes der Verben (edäd- ‒ iztä-) vorbereitet hat 
und die Formatierung des vorliegenden Bandes übernommen hat. 

Göttingen, im Juni 2023 

Zekine Özertural 
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ÖN SÖZ 

Bilindiği gibi “Uygurca Sözlük” 1977 yılından beri yayımlanmaktadır. İlk altı 
fasikülde isimler, fiiller ve yabancı sözcükler alışılageldiği gibi birlikteydi. Klaus 
Röhrborn 1998 yılında “Uygurca Sözlük”ün bir Akademi projesi çerçevesinde 
devam etmesi için Göttingen Bilimler Akademisi’ne başvurduğunda, Akademinin 
kendisine belirli şartlar öne süreceği kendisi tarafından bilinen bir şeydi. Bu 
şartlardan biri olarak bugün Eski Türkçe’nin sözvarlığının üç modüle ayrılmasını, 
yani bağımsız bölümlerin dikkate alınmasını görüyoruz. 

Sözlüğün Akademilerin programının çerçevesinde devam etmesini sağlayabil-
mek için, Sözlük üç modüle (Fiiller – İsimler – Yabancı Unsurlar) ayrıldı. 2017 
yılında Akademi projesinin başlamasından önceki süreçte, yani 2007- 2017 yılları 
arasında yayımlanan üç cilt (I. Fiiller, Cilt 1: ab- – äzüglä-, II. İsimler – Zamirler – 
Çekimsiz Sözcükler, Cilt 1: a – asvık, Cilt 2: aš – äžük) Klaus Röhrborn tarafından 
bu modelde çalışıldı. 

“Uygurca Sözlük” alışılageldiği gibi ünlülerle başlıyor. Söz başında a- ve ä- 
ünlüleri bulunan “Fiiller”in ilk cildi 2010 yılında yayımlandı. “Fiiller”in ikinci cildi 
(2017 yılından itibaren) Akademi projesi kapsamında ortaya çıktı. İkinci cilt e-, ı-, 
i- ile başlayan Eski Türkçe fiilleri içeriyor. Bu cilt 2020 yılında yayımlandı. Elinizde
bulunan üçüncü cilt ise geriye kalan ve ilk harfi o-, ö-, u-, ü- ünlüleri ile başlayan
fiilleri kapsıyor. Bu dört ünlü ile başlayan fiiller çok fazladır, bu nedenle bu cilt son
derece geniş kapsamlı olmuştur. Böylece bu cilt ile “Uygurca Sözlük”ün ilk bölümü,
yani ilk harfi ünlü ile başlayan Eski Türkçe fiiller tamamlanmıştır.

Bir sonraki cilt ile, yani söz başında ünsüz bulunan Eski Türkçe fiillerle, fiil 
modülünün ikinci bölümü başlayacak. Bu cilt öncelikle b- ve č- ile başlayan fiilleri 
içerecektir. 

Her zamanki yardımcı materyallerin (Gerard Clauson’un Etimolojik Sözlüğü 
vb.) yanısıra sözlük çalışması için, Klaus Röhrborn’a ait olan ve şimdi projenin 
personellerinin hizmetine sunulmuş olan UW’nin fiş koleksiyonu kullanılmıştır. 
Aynı zamanda Eski Türkçe fiillerle Türkiye Türkçesinde, özellikle Anadolu lehçe-
lerinde bugün hala yaşayan ve Clauson tarafından üzerinde fazla durulmayan fiiller 
arasındaki paralelliklere de güçlü bir şekilde vurgu yapılmıştır. 

Öncelikle bu cildin çalışılması sırasında gösterdiği anlayış ve özellikle 
Bibliyografyadaki düzeltileri için proje yöneticisi Prof. Jens Peter Laut’a teşekkür 
etmek istiyorum. 

Burada kitabı okurken yaptığı düzeltiler ve çok değerli açıklamaları için Prof. 
Klaus Röhrborn’a da teşekkürlerimi sunmak istiyorum. “Uygurca Sözlük”ü düzelt-
mek, en az sözlüğü yazmak kadar zordur. Çok zaman ve çaba gerektiriyor. Bu 
nedenle kendisine desteği ve emeği için özellikle minnettarım. 
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Sevgili meslektaşım Dr. Gökhan Şilfeler’e de “Fiiller”in ikinci cildi (edäd- ‒ 
iztä-)’nin internet sürümünü hazırladığı için ve elinizdeki cildin sayfa düzenini 
yapmayı üstlendiği için yürekten teşekkür ederim. 

Göttingen, Haziran 2023 

Zekine Özertural
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EINLEITUNG 

1. DIE VERSCHIEDENEN ARTEN VON VERBEN 

1.1 Initialtransformative Verben 

Initialtransformative Verben haben zwei verschiedene Phasen: Sie beschreiben eine 
Handlung, die in einen Zustand mündet. Zum Beispiel ist „sich setzen“ eine Hand-
lung, während „sitzen“ ein Zustand ist. Das Deutsche und das Russische zum 
Beispiel haben für die Handlung und für den Zustand je zwei verschiedene Verben. 

Im Alttürkischen klären auch die Verb-Ergänzungen nicht unbedingt die Bedeu-
tung. Wenn der Ort des Sich-Setzens oder des Sitzens eine Dativ-Endung hat, kann 
sich das Verb sowohl auf einen Vorgang als auch auf einen Zustand beziehen: 
ačadašaturu eligniŋ oglı udayi tegin padalipudar balıkta el orunıŋa olurdı mit der 
Übersetzung: „der Sohn des Königs Ajātaśatru, der Prinz Udāyin, setzte sich in der 
Stadt Pātaliputra auf den Thron des Reiches“1. Wenig darauf wird mit derselben 
Konstruktion ein Zustand beschrieben: udayi tegin elig ymä altmıš yıl el orunıŋa 
olurdı „der Prinz Udāyin saß als König sechzig Jahre auf dem Thron des Reiches“2. 

Ähnlich verhält es sich, wenn der Ort des Sich-Setzens oder des Sitzens durch 
einen Lokativ bezeichnet wird: anta ken özläri hwanta olurzun „danach sollen [die 
Aufsichtspersonen] selbst sich an die Tafel setzen“ heißt es in einem manichäischen 
Kloster-Text3. Wenig vorher wird von den gewöhnlichen manichäischen Mönchen 
gesagt: t(ä)ŋrilär hwanta olursar … „während die Mönche an der Tafel sitzen …“4. 

In dem Corpus dieses Bandes gibt es nur die initialtransformativen Verben olur- 
und uk-. Welche uigurischen Verben zu dieser Kategorie gehören, wird sich erst 
nach Beendigung des Uigurischen Wörterbuchs zeigen. Es wird sich wahrscheinlich 
um dieselben Verben handeln, die Johanson für das Türkeitürkische eruiert hat. Er 
hat aber gleichzeitig festgestellt, dass es sehr schwer ist, die Belege eindeutig einer 
Kategorie („Handlung“ oder „Zustand“) zuzuordnen5. 

1.2 Verben und Präverben 

Seit kurzem weiß man ziemlich sicher, dass das Uigurische auch Präverben kannte.6 
Präverben modifizieren die Bedeutung eines Verbs. Sie werden aber im Alttürki- 
                                                            
1  Zhang / Zieme 2013: 64. 
2  Zhang / Zieme 2013: 67. 
3  Moriyasu 2004a: 47:053. 
4  Moriyasu 2004a: 47:051. 
5  Johanson 1971: 197 ff. 
6  Vgl. Röhrborn 2022.  
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schen im Unterschied zu den Verbalpräfixen des Deutschen in keinem Falle mit dem 
Verb zusammengeschrieben. 

Wenn die Präverben auf den Einfluss einer fremden Sprache (z. B. Sanskrit) 
zurückgehen sollten, dann wäre eine Entwicklung Präverb → Präfix denkbar, wie 
das Beispiel des Ungarischen zeigt. Die Präverben sind aber keine „Scheinpräfixe“, 
wie Scharlipp7 meinte. Sie haben nämlich die gleiche Funktion wie die Verbal-
präfixe der idg. Sprachen. 

Das alles steht in einem Aufsatz8 in der Festschrift für Marcel Erdal, die im Jahre 
2021 erschienen ist. Kurz darauf schrieb Marcel Erdal in einem Brief, dass das 
Phänomen „Präverben“ im Uigurischen Wörterbuch Berücksichtigung finden sollte: 
„Meines Erachtens müsste auch die Neubearbeitung des UW systematisch darauf 
Bezug nehmen“.  

Nun waren zu diesem Zeitpunkt (im Jahre 2022) große Teile des Wörterbuchs 
bereits gedruckt beziehungsweise für den Druck vorbereitet wie der vorliegende 
Band. Aus diesem Grunde werden die Präverben, soweit sie offensichtlich eine 
verbale Herkunft haben (wie etwa das Präverb örü), in diesem und auch in den 
nächsten restlichen verbalen Bänden nur durch eine kurze Notiz in den Prolegomena 
angezeigt. 

1.3 Deskriptive Hilfsverb-Konstruktionen 

Die Termini „Vollverb“ oder „Hauptverb“ bezeichnen ein Verb mit der vollen 
lexikalischen Bedeutung. Ein „Hilfsverb“ folgt einem solchen „Vollverb“ und ver-
leiht ihm eine bestimmte „Aktionsart“ (z. B. inchoativ, evolutiv usw.). Im Deutschen 
sind Verbalpräfixe häufig die Äquivalente von solchen Hilfsverben. 

Schon Rahmeti Arat schreibt in seiner Dissertation9, dass es nicht leicht ist, ein 
Vollverb von einem Hilfsverb zu unterscheiden. Tatsächlich kann man die folgende 
Phrase in doppelter Weise übersetzen: ädgü yer suv yitlinip barıp …. „die guten 
Ländereien verschwinden² …“. Bei dieser Übersetzung sind wir davon ausge-
gangen, dass yitlin- und bar- zwei Vollverben mit ähnlicher Bedeutung sind. Wenn 
man von einer Hilfsverb-Konstruktion ausgeht, so lautet die ungefähre Übersetzung: 
„Die guten Ländereien verschwinden allmählich“10. 

Und es gibt Sätze, die wie eine Hilfsverb-Konstruktion anmuten, aber es nicht 
sind11. Auf der anderen Seite gibt es Verben, von denen man nicht vermuten würde, 
dass sie als deskriptive Hilfsverben gebraucht werden, die aber doch gelegentlich in 
                                                            
7  Scharlipp 1978: 132. 
8  Röhrborn 2021b. 
9   Rahmatullin 1928.  
10  Röhrborn 2021a: 229 f. 
11  Röhrborn 2021a: 231 f. 
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einer solchen Konstruktion auftauchen wie zum Beispiel tančgalayu ölür- „tot-
beißen“ 12  ist eine Bildung, die man natürlich auch etwas künstlich übersetzen 
könnte: „in Stücke beißend töten“. Über diese Probleme sind auch Wilkens und 
Nugteren in ihrem jüngsten Aufsatz13 zu diesem Thema „gestolpert“. 

1.4 Komplexe Verben 

Verben können mit bestimmten Objekten quasi „zusammenwachsen“. Sie bilden 
dann ein „komplexes Verb“, wie es in der „Grammar of Old Turkic“ heißt14. In 
unserem Teil des Wörterbuchs ist kšanti ötün- „um Sündentilgung bitten“ ein 
solches komplexes Verb, vielleicht auch dyan olur- „meditieren“ oder bačag olur- 
„fasten“ usw. Der nominale Teil eines solchen komplexen Verbs ist häufig ein 
Fremdwort. Wenn es ein türkisches Element ist, ist die Bezeichnung „Präverb“ in 
manchen Fällen vielleicht vorzuziehen, wie bei ara kir- im folgenden Satz: ämgäktä 
ara kirmägäy „er wird im Leid nicht an [unsere] Stelle treten“15. Das Element ara 
ist kein normales Nomen, wie manchmal angenommen wird16. In der Junktur ara 
kir- ist es eher ein Präverb17. 

1.5 Synonymität von reflexiven Verben mit dem Grundverb 

Vor kurzem hat Peter Zieme einen Aufsatz publiziert, in dem es unter anderem um 
die Verben yu- und yun- ging. Er schreibt dort, dass „es keine Notwendigkeit gibt, 
dem Verb yun- eine neue Bedeutung zuzuschreiben“18. Er meint damit, dass das 
Verb yun- „sich waschen“ intransitiv ist und intransitiv bleiben muss. 

Im vorliegenden Band gibt es eine ganze Reihe von „reflexiven“ Verben, die 
transitiv sind. Manche davon haben sogar ein Akkusativ-Objekt. Das sind also 
Verben, die die gleiche Bedeutung haben wie das transitive Grundverb. Es ist nicht 
nötig, mehr über diese Verben zu schreiben, da in Kürze ein Aufsatz über dieses 
Thema von Zekine Özertural in den Ural-Altaischen Jahrbüchern erscheinen wird.  

                                                            
12  UW, Verben Bd. 3. 
13  Wilkens-Nugteren 2023. 
14  GOT 364. 
15  Röhrborn 2022: 469. 
16  Wie z. B. in GOT 532. 
17  Vgl. Röhrborn 2022: 469.  
18  Zieme 2020a: 157: „There is no need to ascribe a new meaning to the verb yun-“. 
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2. TRANSLITERATION, TRANSKRIPTION USW. 

2.1 Dentalkonfusion und Sibilantenkonfusion 

Die sog. „Dentalkonfusion“ und die „Sibilantenkonfusion“ werden in der Transkrip-
tion nach den etymologischen Erkenntnissen19 „rückgängig“ gemacht. Das kann zu 
unterschiedlichen Umschreibungen eines Lemmas führen. 

Zum Beispiel erscheint die Transkription des Lemmas ötüntür- „herbeibitten 
lassen“ in dieser Form, aber die Transliteration desselben Lemmas wird als: 
’WYDWNDWR- in das Wörterbuch genommen. Für die Sibilantenkonfusion können 
wir auf das Lemma üzülüš- „miteinander vereinbaren (?)“20 verweisen, das in trans-
literierter Form lautet ’WYSWLWŠ-. 

Ergänzungen eines defekten Textes werden im Allgemeinen nur im alttürkischen 
Originaltext gezeigt, nicht in der Übersetzung: yaŋlokın köntü[rüp] ornatıp … lautet 
in der Übersetzung: „er korrigierte die Fehler und redigierte [den Text] …“. Die 
zerstörte Schreibung köntü[rüp] wird also in der Übersetzung nicht reflektiert.  

Die Editionen (wie zum Beispiel BT V) haben oft eine transliterierende Tran-
skription (vgl. yaŋıı in BT V Z. 138 und yazukddah in Z. 164). In diesem Band 
werden solche Fälle mit einer einfachen Transkription wiedergegeben (als yaŋı und 
yazokda). 

2.2 Verwechslung von o und u sowie von ö und ü 

Verben mit o oder u in der ersten Silbe haben in uigurischer Schrift die gleiche 
Schreibung, sofern die übrigen Buchstaben gleich sind. Das Gleiche trifft zu für 
Wörter mit ö oder ü in der ersten Silbe. Das kann Anlass geben für Verwechslungen. 

Viele Verben, die mit o- oder u- anlauten haben in den Editionen deshalb eine 
falsche Form. Diese falschen Formen werden nach dem Lemma (in Fettdruck) 
angeführt, durch ein Kreuz markiert, und sind ohne Fettdruck. Man vergleiche etwa 
die Verben odgur-, udgur- †, odun-, udun- † und ogša-, ukša- † (I) usw. Das Verb 
ukıt- „lehren“ usw. ist von dieser Verwechslung betroffen, wie Clauson (ED 81b) 
schreibt. Häufig wird dieses Verb wie zum Beispiel im Goldganz-Sūtra21 mit okıt- 
verwechselt. Die Gefahr einer solchen Verwechslung besteht natürlich nur, wenn 
man einen uigurisch geschriebenen Text mit einem Alphabet transkribiert, das für 
o und u verschiedene Zeichen oder Buchstaben verwendet. Diese Verwechslung  

                                                            
19  Wir stützen uns hier im Allgemeinen auf Clauson (ED) und Erdal (OTWF). 
20  Im vorliegenden Band unter den Verben, die mit ü- anlauten. 
21  Kaya 1994. 
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hat natürlich die Arbeit an diesem Teil des Uigurischen Wörterbuchs erheblich 
erschwert.  

3. TERMINOLOGIE

Einige Termini werden in diesem Band anders verwendet als üblich. A. von Gabain 
schreibt in ihrer Grammatik22: „Ganz seltene Bildungen wie taš+ra ‚draußen‘, 
(ä)b(i)m+rü ‚nach meinem Hause‘ berechtigen nicht, ein *ra oder *ru als ‚Direktiv-
Endung‘ zu bezeichnen“. Wir möchten das aber doch tun, weil wir die Bezeichnung 
„partitiv-lokativ“ in der Grammatik von Erdal23 zu kompliziert finden und weil in 
der Türkei ra und ru durchaus als „Direktiv“ bekannt sind24. 

22  AGr § 187. 
23  GOT S. 179. 
24  Eraslan 2012, § 376: yön gösterme hâli eki. 
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4. NEUE ABKÜRZUNGEN 

Nachtrag zum Abkürzungs-Verzeichnis in UW 2010, S. XLI-XLVI, UW 2015, 
S. XIV, UW 2017, S. XI, UW 2020, S. XIII, UW 2021, S. XIV-XV und UW 2023, 
S. XI 

Bd. Band 

f. die folgende Seite 

ff. die folgenden Seiten 

Jg. Jahrgang 

mitteltürk. mitteltürkisch 

S. Seite 

 



 



 Siglen und Kurztitel XIX 

5. NEUE SIGLEN UND KURZTITEL 

Die Siglen dieses Verzeichnisses beziehen sich auf die Bibliographie dieses Bandes 
(Nachtrag 6). Siglen, die man hier nicht finden kann, sind enthalten im Siglenver-
zeichnis von UW 2017, S. XII-XX, UW 2020, S. XIV-XVI, UW 2021, S. XV-XX 
und UW 2023, S. XII-XIV. 

AtalayDLT Atalay 2006 

BuddhAfter Röhrborn 2023 

DEMT Boeschoten 2023 

HilfsvAtü Röhrborn 2021a 

KarAbit Karaayak 2021 

KitsudōJion Kitsudō 2016 

KitsudōZieme Kitsudō / Zieme 2017 

KuanÖzcan Özcan Devrez 2020 

KudZiemeHt Kudara / Zieme 1984 

LautAbtr Laut 1995 

MirkMadhy Mirkamal 2010 

MirsKont Mirsultan 2016 

MoriyNew Moriyasu 2015 

ÖzertKat II Özertural 2021 

ÖzertPuṇya Özertural 2008 

Präverben Röhrborn 2021b 

RaschmEinl Raschmann 2018 

RaschmNewTraces Raschmann 2020 

RöhrbornUranf Röhrborn 2018b 

RöhrbWahrh Röhrborn 2017c 

SemetÄysa Semet / Äysa 2015 

SemIsrap Semet / Israpil 2019 

ShōChinese Shōgaito 2010 
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ShōFragAbhi Shōgaito 2004 

SotAkt Röhrborn 2019 

SuvAya Ayazlı 2012 

SuvÇet I Çetin 2020a 

SuvÇet II Çetin 2020b 

SuvGul Gulcalı 2021 

SuvTok Tokyürek 2018 

SuvUç Uçar 2013 

SuvÜbers Radloff 1970 

UzunkMah Uzunkaya 2020 

WaldschBiling Waldschmidt 1955 

YTS Dilçin 1983 

ZhangZiemeStudy Zhang / Zieme 2015 

ZiemeAnm Zieme 2016f 

ZiemeAvG Zieme 2002 

ZiemeManBuddh Zieme 2005 

ZiemeProfan Zieme 1985 
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WÖRTERBUCH 

odgur-, udgur- †, utgur- † / ’WDQWR- < dev. Verb von *od- plus –gUr-, od-gur- 
(ED 48 a), gemäß OTWF (751) Etymologie unbekannt. Var.: ’WTQWR- SuvKaya 
n401:22. Konv.: o.-u MaitrH IV 8 a 9. 

Verb: a) absol.: „aufwecken, erwecken // uyandırmak, (uykudan) 
uyandırmak“: ürkä odugun saklanmakan äräŋlär bo bir o.-uglı denkutı 
t(ä)ŋrikä „seid stets wach² für diesen einzigen erweckenden Gott der Religions-
Majestät“ M III 9 m. 8; ManHym 46 m. o.-galı sakın- „[den Mönch aus der 
Meditation] erwecken wollen“ Maitr 128 r. 24, r. 29. köŋülkärmäk basa basa  
o.-tačı üčün „weil das Bedenken [die Hoffnung (?)] mehr und mehr erweckt“ TT 
V B 70; ED 48 a (korr. Übers.); KudaraTTV 70. biziŋ o.-makımız küčintä „durch 
die Kraft unseres Erweckens“ SuvKaya n401:22. In Wh.: o.-galı turgurgalı bolur 
„man kann [den Meditierenden] aufwecken und veranlassen sich zu erheben“ HT 
V 1817. törtünč k(a)t(a)glanturdı s(a)klanturdı o.-tı „als viertes veranlasste er 
[den Gott Hormuzta], sich anzustrengen und weckte ihn auf²“ M I 13:5; 
ÖzertMani 6. o.-uglı denkutı t(ä)ŋri „der erweckende Gott Denkutı“ (übers. so) 
M III 9 r. 8. b) mit Akk. (j-n), auch mit Abl. (vom Schlaf, Meditation usw.): 
„aufwecken usw. // (birini / uyku, meditasyon ve benzerinden) uyandırmak 
vb.“: özütlärig o.-uglı … t(ä)ŋridäm bilgä bilig „die göttliche Weisheit … 
welche die Seelen erweckt“ M I 26:12; ÖzertMani 201. küči küsüni bar ärsär ol 
toyınag o.-guluk „wenn er Kraft² hat, jenen Mönch [aus der Meditation] 
erwecken zu können“ Maitr 129 v. 10; MaitrH IV 7 b 15. … tınl(ı)glarıg ulug 
agar ayıg kılınčl(ı)g uvlarıntın (lies: uularıntın) o.- „die … Lebewesen aus dem 
schweren² Schlaf der Sünde erwecken“ BT XXXVII 05726. ol toy(ı)nıg 
dyanıntın o.-u y(a)rlıkagay ärdi „er geruhte, jenen Mönch aus der Meditation zu 
wecken“ MaitrH IV 8 a 9. In Wh. (?): ol toyınag ukgalı o.-galı uma- „den Mönch 
nicht erkennen (?) und nicht [aus der Meditation] erwecken können“ (u. ä.) Maitr 
130 v. 7, 128 r. 25; MaitrH IV 7 b 6.  

odgurakla- / ’WDQWR’QL’- < den. Verb von → odgurak „sicherlich“ usw. plus 
+lA-, odgurak+la-. Dieses Verb ist gemäß OTWF (514) nicht belegt. Var.: 
’WDQWR’Q L’- (mit Spatium) BT XLIV A1038; ShōUighAbhi 342:2377. 

Verb: a) absol.: „festlegen, bestimmen // belirlemek, kararlaştırmak, 
belirtmek“ (in BT XLIV A1038 Übers. von chin. jue ding 決定 [G. 3219 11248] 
„regeln“ usw.): ol birär birär alku kamag nomlarda , kayu barınča o.-makları 
sözlägülüksüz ärür „in jedem einzelnen von allen² diesen Dharmas, wie viele es 
[davon] gibt, ihre Bestimmung ist unaussprechbar“ (übers. so) BT XLIV A1038. 
b) mit Akk. (etw.): „festlegen usw. // (bir şeyi) belirlemek vb.“: o.-p kamag 
sudurlarnıŋ yörügin … „indem [der Abhidharma] die Bedeutung von allen 
Sūtras festlegt …“ ShōUighAbhi 342:2377. ymä bilü tükätmiš yörügüg kim anı 
o.-galır üčün … (Bedeutung?) ShōUighAbhi 380:2977. In Wh.: adkangularıg 



2 odguraklan-

sakınıp ülgüläp o.-p üzär üčün adırtlıg odgurak … „weil [das Denken] die 
Sinnesobjekte bedenkt, einschätzt, bestimmt und genau² analysiert …“ Abhi B 
55 b 7. 

odguraklan- / ’WDQWR’QL’Ń- < dev. Verb von → odgurak „sicherlich“ usw. plus 
+lAn-, odgurak+lan-. Dieses Verb ist gemäß OTWF (514) nicht belegt. Var.:
’WTQWR’QL’N- GengAbit I 20; ShōRoshia 217:23. ’WDQWR’QL’N- Abhi B 55
b 5; BT XLIV A1039; ZiemeJin 403 o. ’WTQWR’Q L’N- (mit Spatium) KarAbit
20 (ohne Kont.).

Verb: 1) „festgelegt werden, sich festlegen, bestimmt werden, bestimmt 
sein // belirlenmek, kararlaştırılmak, belirtilmek“ (in BT XLIV A1039 Übers. 
von chin. jue ding 決定 [G. 3219 11248] „regeln²“ usw.; in ShōRoshia 217:23 
Übers. von chin. jue 決 [G. 3219] „regeln“ usw.): ol birär birär o.-maklarta 
tınl(ı)glarıg turulturmakları sözlägülüksüz ärür (Bedeutung?) BT XLIV A1039. 
… näčä az t(ä)ŋinčäk(i)yä kertgünsär [ymä] köŋülümüztä o.-madım(ı)z „wenn 
wir auch ein wenig an [die Worte Buddhas] geglaubt haben, haben wir uns im 
Herzen nicht festgelegt“ GengAbit I 20. In Opp.: yinčürmäk ärsär o.-mak üzmäk 
ärür „‘unterscheiden’ heißt: ‘sich festlegen oder aufgeben’“ Abhi B 55 b 5. 
2) „feste Meinung haben, starrköpfig sein // sabit düşünceli olmak, dik kafalı
olmak, inatçı olmak“ (in ZiemeJin 403 o. Übers. von chin. zhen li 眞理 [G. 589
6879] „feste Prinzipien“ usw.): körmätök o.-maklıglar üzä … kılıldı … nom šazın
kıyım kuyum „durch kurzsichtige und starrköpfige [Leute] … war Dharma und
Disziplin in Unordnung² gekommen …“ ZiemeJin 403 o. Ohne Kont.:
ShōRoshia 217:23.

odguraklantur-, odgurakladur- † / ’WDQWR’Q L’ŃDWR- (mit Spatium) < dev. 
Verb von → odguraklan- „festgelegt werden“ usw. plus –tUr-, odguraklan-tur- 
(BT VIII A 225 Anm., OTWF 822). Var.: [’WDQ]WR’Q LNDWR- (mit Spatium) 
BT VIII A 305.  

Die Lesung odgurakladur- in BT VIII A 305 ist nicht unbedingt richtig, man 
kann hier odgurakl(a)ndur- lesen (vgl. OTWF 822). 

Verb: mit Akk. (etw.): „veranlassen, dass (als sicheres Wissen) festgelegt 
wird, bestimmt wird // (kesin bilgi olarak) belirlenmesine sebep olmak, 
kararlaştırılmasına neden olmak, belirtilmesine sebep olmak“: munı 
munčulayu o.-up … „nachdem [der Guru] veranlasst hat, dass dieses so (als 
sicheres Wissen) [in dem Schüler] festgelegt wird, …“ (übers. so) BT VIII A 305 
(?). Ohne Kont.: BT VIII A 225.  

odguraklatur- † → odguraklantur- 

odrul- → üdrül- 

odugsa- † → odug und sak 


